
 

 

 

            

          

       

             

             

     

        

               

           

              

            

             

    

           

      

 

      

                

               

              

              

           

                

          

 

            

           

           

           

      

            

           

 

                                                           
         

Memor ndum -  

Inklusion in Schule und Bildungspolitik ins Zentrum rücken!  

Inklu ion i t da  elb tver tändliche Zu ammenleben aller Men chen im Sinne einer gleichberechtigten und 

 elb tbe timmten Teilhabe am ge ell chaftlichen Leben, unabhängig von individuellen Merkmalen wie Her-

kunft, Ge chlecht, Sprache, Religion, Fähigkeiten und Behinderungen. 

Die Präambel der UN-Konvention über die Rechte von Men chen mit Behinderungen unter treicht, da   

jeder Men ch ohne Unter chied An pruch auf alle in der Allgemeinen Erklärung der Men chenrechte 

aufgeführten Rechte und Freiheiten hat. 

Da bedeutet für den  chuli chen Bereich, da   

•  alle Kinder und Jugendlichen in die gleiche Schule gehen und behinderte und nicht behinderte  
Schülerinnen1 gemein am lernen können  

•  die  chuli chen Mitarbeiterinnen gut au gebildet und für alle Schülerinnen da  ind,  o da   die e die  
für  ie notwendige Unter tützung erhalten.  

Im Juni 2009 hat die Bremer Bürger chaft ein timmig be chlo  en, da  alle Kinder und Jugendliche mit 

 onderpädagogi chem Förderbedarf da Recht haben, allgemeine Schulen zu be uchen (Bremer Schulge etz, 

§ 3(4)). Damit wurde eine wichtige Vorau  etzung für die  chuli che Inklu ion in Bremen ge chaffen. 

Die Entwicklung und Umsetzung schulischer Inklusion ist die mit Abst nd größte bildungspolitische 

Aufg be unserer Zeit. Sie erfordert ein grundlegend verändertes Verständnis von Schule und eine 

umf ssende Unterrichts- und Schulentwicklung. 

Die inklusive Schule ist im Interesse  ller Schülerinnen ein lohnendes Ziel. 

Sie ist die Schule der Zukunft. 

Schul- und Lernkultur einer inklusiven Schule 

Die Schul- und Lernkultur einer inklu iven Schule i t geprägt von der Übernahme der Verantwortung für jede 

einzelne Schülerin, vom Re pekt vor der Einzigartigkeit und vom Vertrauen in die Fähigkeiten jeder Schülerin. 

Nur  o können da individuelle Recht auf Teilhabe und eine hochwertige Bildung eingelö t werden. 

In inklu iven Kla  en wird gezielt eine Lerngemein chaft entwickelt, in der  ich alle re pektieren und gegen-

 eitig unter tützen al Grundlage für ein erfolgreiche gemein ame Lernen in Vielfalt. 

Inklu iver Unterricht i t  o ge taltet, da  jede Schülerin ein Lernangebot vorfindet, in der  ie ihre kognitiven, 

ä theti chen, motori chen, emotionalen, kommunikativen und  ozialen Potentiale zu Entfaltung bringen 

kann. 

Rückmeldungen zu den Lei tungen und Lernfort chritten beziehen  ich auf die individuellen Möglichkeiten 

und Entwicklungen der einzelnen Schülerin und nicht nur auf die Bildung pläne. 

Die inten ive Zu ammenarbeit der Pädagoginnen in multiprofe  ionellen Team  owie eine entfaltete 

Partizipation von Schülerinnen, Eltern und  chuli chen Mitarbeiterinnen ermöglichen e , gemein am eine 

inklu ive Schul- und Lernkultur zu entwickeln. 

Die umfa  ende Reali ierung einer inklu iven Schule erfordert eine inklu ive Schul truktur, die eine Au -

 onderung von Schülerinnen gegen ihren oder den Willen der Eltern au  chließt. 

Die männliche Form i t immer mit gemeint. 
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Inklusion stellt hohe Anforderungen  n die Schulen 

Die Weiterentwicklung inklu iver Pädagogik und Didaktik i t eine  ehr an pruch volle und langwierige Auf-

gabe, weil  ie von Pädagoginnen eine Haltung änderung und die Erweiterung ihrer pädagogi chen und 

didakti chen Kompetenzen  owie eine gemein ame zielgerichtete Unterricht entwicklung in der ganzen 

Schule erfordert. 

Für die Schulen in Bremen i t die Um etzung der inklu iven Schule Herau forderung und Chance zugleich, da 

 ie die Entwicklung der einzelnen Schulen im Sinne eine erfolgreichen gemein amen Lernen in Vielfalt 

befördert. 

Inklusion stellt hohe Anforderungen  n die politisch Ver ntwortlichen 

Von den politi ch Verantwortlichen in Bürger chaft und Senat und von der Bildung behörde mü  en die 

notwendigen Rahmenbedingungen für eine gelingende Inklu ion ge chaffen werden. Dazu gehören: 

• Au reichende Zeitkontingente für die multiprofe  ionelle Kooperation der Lehrerinnen, Sonder-
pädagoginnen, Erzieherinnen und Sozialpädagoginnen. 

• Bildung pläne, die für da gemein ame Lernen von Schülerinnen mit und ohne  onderpädagogi chen 
Förderbedarf geeignet  ind. 

• Kompetenz- und entwicklung orientierte Lern- und Lei tung rückmeldung, die verbindlich für alle 
Grund- und Ober chulen i t. 

• Au reichend Differenzierung -, Ruhe- und Therapieräume. 

• Die  y temati che Reduzierung baulicher Barrieren in Bremen Schulen. 

• Die Au richtung der Au - und Fortbildung der Lehrerinnen auf inklu ive Pädagogik und Didaktik mit 
Erhalt einer hohen  onderpädagogi chen Fachkompetenz. 

• Zeitkontingente für alle an Schule Tätigen zur Fortbildung in inklu iver Didaktik und inklu iver Schul-

entwicklung 

• Mehr Unter tützung angebote für die Entwicklung einer inklu iven Schul- und Lernkultur für die 
einzelnen Schulen. 

• Ein breite Ho pitation - und Schulbe uch angebot, um von den Inklu ion erfahrungen anderer 
Schulen lernen zu können. 

• Regel chulen, die Schülerinnen mit den Förder chwerpunkten gei tige und körperliche Entwicklung, 
Hören, Sehen und Auti mu unterrichten, werden per onell, räumlich und  ächlich  o au ge tattet, 

da   ie eine vergleichbare Förderung, Therapie und Pflege wie die  peziellen Sonder chulen gewähr-

lei ten können. Ihre Schul- und Lernkultur mu  ein erfolgreiche gemein ame Lernen und die 

Potentialentfaltung aller Schülerinnen ermöglichen. Nur  o wird für die Schülerinnen mit Behinde-

rung und ihre Eltern da formale Recht auf Inklu ion zu einem wirklichen Recht. 

• Eine au reichende  y temi che Per onalzuwei ung für die Schülerinnen mit den Förder chwerpunk-
ten Lernen, Sprache und emotionale und  oziale Entwicklung, die  ich an der tat ächlichen Zahl der 

im Lande Bremen vorhandenen Schülerinnen mit den Förder chwerpunkten LSE orientiert. Für die e 

Schülerinnen werden Förderdiagno tik und Förderpläne aber keine Fe t tellung gutachten er tellt. 

• Individuelle Förderung i t da Recht aller Schülerinnen. Hierfür mü  en über den  onderpädagogi-
 chen Förderbedarf hinau au reichende Re  ourcen zur Verfügung  tehen. 

Die inklusive Schule ist ein lohnenswertes Ziel. 

Ihr Gelingen erfordert die Anstrengung  ller Päd goginnen, Mit rbeiterinnen und Eltern vor Ort. Von den 

Ver ntwortlichen in Politik und Verw ltung erw rten wir, d ss  lles get n wird, um die erforderlichen 

R hmenbedingungen herzustellen. D zu gehört eine deutliche Erhöhung der personellen, räumlichen und 

sächlichen Ausst ttung der schulischen Inklusion in Bremen. 

Die e Memorandum wird von folgenden Organi ationen getragen: 
Auti mu Bremen e.V • Beruf verband Deut cher P ychologinnen und P ychologen (Sektion Schulp ychologie Bremen) • Blinden- und Seh-
behindertenverein Bremen e.V. • Bremi che Evangeli che Kirche/Lande verband Evangeli cher Tage einrichtungen für Kinder in Bremen • 
Der Lande behindertenbeauftragte der Freien Han e tadt Bremen • Der Paritäti che Bremen • DGB Bremen • Diakoni che Werk Bremen 
e.V. • Eine Schule für Alle Bremen e.V. • Ganztag  chulverband e.V. Lande verband Bremen • GEW Gewerk chaft Erziehung und Wi  en-
 chaft Lande verband Bremen • Grund chulverband Bremen • Kinder chule Bremen e.V. • Lande arbeit gemein chaft der Freien Wohl-
fahrt pflege Bremen e.V. • Lande arbeit gemein chaft Selb thilfe behinderter Men chen Bremen e.V. • Lande verband Kleinwüch ige 
Men chen und ihre Familien e.V. - Nord • Leben hilfe Bremen e.V. • Martin club Bremen e.V. • Schulleitung vereinigung Bremen e.V. • 
Selb tBe timmt Leben Bremen e.V. • Sozialverband Deut chland Lande verband Bremen • Studiengang au  chu  Bildung wi  en chaften 
im Primar - und Elementarbereich der Univer ität Bremen • Univer ität Bremen - Lehreinheit Inklu ive Pädagogik • Verband Sonderpäda-
gogik Lande verband Bremen e.V. • Verein für Innere Mi  ion in Bremen• ZentralElternBeirat Bremen • ZentralElternVertretung der Tage -
einrichtungen für Kinder in Bremen • 21Hoch3 e.V. 


